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Weitere feinöliche Vorſtöße abgewieſen
Abwehr feinölicher Angriffe zwiſchen Ploegſteert und Armentieres Der Feind folgt zögernd deutſchen Kachhuten

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 6 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn

Erkundungsabteilungen des Feindes die zwiſchen Vpern
und La Baſſée vorfühlten und nördlich von Lens unter ſtar
kem Feuerſchlag vorbrachen wurden abgewieſen Am Abend
ſchlugen heſſiſche Truppen zwiſchen Ploegſteert und Armen
tières mehrfache Angriffe des Gegners zurück Sie machten
hierbei mehr als 100 Gefangene Erfolgreicher Vorſtoß in
die engliſchen Gräben bei Hulluch

Jm Vorgelünde unſerer neuen Stellungen kam es zu
heftigen Jnfanteriegefechten an der Straße Bapanme Cam
brai am Walde von Havrincourt und auf den Höhen öſtlich
des Tortille Abſchnitts Stärkere Angriffe die der Feind
aus der Linie Neuville Manancourt Moislaine führte
wurden abgewieſen Aus Péronne und über die Somme iſt
der Feind erſt geſtern zögernd unſeren Nachhuten gefolgt
Zwiſchen Somme und Oiſe drängte er ſchärfer nach und ſtand
am Abend weſtlich der Linie Ham Chauny Auch zwiſchen
Oiſe und Aisne hat ſich die Loslöſung vom Gegner plan
gemäß vollzogen Unſere Poſten ſtehen mit ihm in Gefechts
käüklung in der Linie Amigny Bariſis Laffaux Conds

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Oeſtlich von Soiſſons iſt der Feind über die Vesle ge

ſolgt Unſere Jnfanterie Abteilungen und Artillerie haben
ihn lange aufgehalten und ihm Verluſte zugefügt Auf den
Höhen nordöſtlich von Fismes wurden ſtärkere Angriffe der
Amerikaner abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootBeute
Berlin 6 September Amtlich
Unſere MittelmeerUnterſeeboote verſenkten

13 000 R T
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Demonſtrationen in Man
Genf 6 Sept Privattelegramm Reifende melden

aus Südfrankreich daß am 30 und 31 Auguſt in Marſeille
große Demonſtrationen gegen die Regierung ſtattgefunden
haben deren Urſache die Verhaftung paziſiſtiſcher Syndi
kaliſten in Marſeille war

Neue engliſche Fnleihe
Saag 6 September Eigene Drahtnachricht Jm

Oktober wird eine neue engliſche Kriegsanleihe aufgelegt
werden

Auch Frankreich legt eine neue Anleihe auf
Zürich 6 Sept Privattelegramm Der franzöſiſche

Finanzminiſter Klotz hat in der Kammer vie Abſicht ange
kündigt eine neue Kriegsanleihe auszugeben

Die ſchwarzen Soldaten
Bern 6 Sept Eigene Drahtnachricht Das Berner

Tagblatt macht auf einen Artikel in der geleſenſten eng
liſchen Zeitſchrift John Bull betitelt Die ſchwarzen Sol
daten aufmerkſam Der Artikel ſagt Valfour glaube den
Deutſchen die oſtafrikaniſche Kolonie nicht zurückgeben zu
können weil die Deutſchen ſich ſofort eine eingeborene Armee
aus der Kolonie holen würden Daher müſſe England ſelbſt
dort eine ſchwarze Armee anwerben

Englands Verluſte an Toten
Zürich 6 Sept Eigene Drahtnachricht Der Cor

eiere della Sera meldet aus London Nach amtlichen An
gaben beträgt die Zahl der Toten die England bis zum

Auguſt durch den Krieg verloren hat 909 000 Mann Da
gegen geben neutrale Statiſtiken ſie auf 1400 000 Mann an

Eeploſtonen auf deutſchen Schiſfen in Valparaiſo
Amſterdam 6 Sept Peivattelegramm Nach einer

Times Melbung aus Valparaiſo fſoen am Montag anBord dreier deutſcher Sczijfe Entlasungen vor gekommen

Planmäßige Loslöſung vom Feinde

ſein offenbar um die Maſchinen im Hinblick auf eine mög
liche Anforderung der Schiffe zu zerſtören

Drr Streit um die Krimhalbinſel
Köln 6 Sept Privattelegramm Die in Berlin be

ſprochene Möglichkeit einer Einverleibung der Krim Halb
inſel in die Ukraine iſt wie die Kölna Volksztg meldet mit
dem Miniſterpräſidenten Lyſogub nur für den Fall beſprochen
worden daß die Ukraine gegebenenfalls geneigt iſt den
Cholmer Kreis an Polen zurückzugeben

Amerikas Herrſchaft in Paris
Genf 6 Sept Privattelegramm Die von dem Abg

Sembat herausgegebene Heure iſt geſtern auf Antrag des
amerikaniſchen Oberbefehlshabers in Frankreich beſchlag
nahmt worden Das Blatt ſoll Mötteilungen über die b
vorſtehende Ausdehnung der Offenſive nach Flandern ge
macht haben

Für und gegen Clemenceau
Zürich 6 Sept Privattelegramm Aus Paris wird

gemeldet Die linksſozialiſtiſche Kammerpartei hat in der
Kammer die gemeinſame Tagesordnung eingebracht die dem
Miniſterium das Vertrauen ausdrückt Es verlautet daß die
Sozialiſten eine Gegentagesordnung einbringen werden

Aur Exploſtonskataſtrophe in Odeſſa
WTB Bukareſt 5 Sept Der Chef des rumäniſchen

Kriegsmaterialdepots in Odeſſa telegraphierte dem Kriegs
miniſter über die dortige Exploſion Auch unſere Munitions
und Sanitäts Depots von Zatava ſind gänzlich vernichtet
dagegen die von Voltapereſip Halanow Bachmetſow und dem
Hafen vollkommen unberührt Außer einigen Poſten iſt das
Perſonal gerettet Der Chef des rumäniſchen Depots erſuchte
die öſterreichiſche und die ukrainiſche Kommiſſion um Ein
ſetzung einer gemiſchten Anterſuchungskommäſſion

Die Kämpfe in Mazedonien
WTB Sofia 5 Sept Generalſtabsbericht vom 4 Sep

tember Mazedoniſche Front Jm oberen Skumbital und
nördlich von Bitolig zerſtreuten unſere Vortruppen durch
Feuer feindliche Sturmtrupps Südlich von Huma bei dem
Dorfe Moina und beiderſeits des Wardar heftiges gegen
ſeitiges Artilleriefeuer An mehreren Stellen beiderſeits des
Wardar verſuchten engliſche Jnfanterie Abteilungen ſich
unſeren Poſten zu nähern wurden aber durch unſer Feuer
und teilweiſe im Handgemenge zerſtreut Oeſtlich der Cerna
und im Strumatal hatten Luftkämpfe für uns günſtigen
Ausgang Der deutſche Vizefeldwebel Fizler errang ſeinen
14 Luſtſieg und holte im Luftkampf ein feindliches Flugzeug
z welches brennend nördlich des Dorfes VBodienirtzi

abſtürzte

Wann fällt Spaniens Entſcheiöung
Bern 6 Sept Privattelegramm Nach einer Mel

dung aus Madrid wird der Miniſterrat erſt nach dem
10 September an welchem Tage König Alphons nach Ma
drid zurückkehrt wieder zu einer Vollſitzung zuſammen treten
Vorher dürfte keine amtliche Mitteilung erfolgen

Der Meuchelmorö als Waffe der Entente
Berlin 5 Sept Kraſaja Gaſeta Abendausgabe vom

3 September ſchreibt unter der Ueberſchrift Schonungsloſe
Abwehr daß die wahren Mörder der Führer der Arbeiter
klaſſe die engliſchen und franzöſiſchen Vörſenkönige ent
deckt worden ſind Die Terroriſten der Sozialrevolationäre
ſind bloß ihre bewußten Werkzeuge Die Räuber des eng
liſchen Kapitals haben ſich mit ihren Morden ſchon längſt
Weltruhm erworben Sie zögerten nie zum Meuchelmord
zu greifen wenn die Jntereſſen ihrer Taſchen ſolches verlang
ten Wir müſſen ihnen grauſamen Widerſtand entgegen
ſetzen und Rußland von ihren bewaffneten Banden befreien

Zur Verhaftung engliſcher Staatsangehöriger
in Rußland

Jm Lok Anz wird berichtet Die Sowjet Regierung
habe nach engliſchen Blättern die Verbaftung aller engliſchen
Staatsangehörigen zwiſchen 15 und 45 Jahren angeordnet
Der Leok Anz meint die Sowiet Regierung habe guten
Grund Vorſichtsmaßregeln zu treffen denn nicht genug daß
die engliſche Regierung die Verſchwörung gegen die ruſſiſche
Regierung angegettelt habe habe ſie auch die Stirn ſich über
die Verletzung der diplomatiſchen Jmunität wegen des Vor
falles in der engliſchen Bolchaff in Petersburg zu be

England in Not
Die Wirkung deutſcher Waffenerfolge

Von J Voß zurzeit in Kiel
Drei und ein halbes Jahr war ich in engliſcher Gefangen

ſchaft Auf einer kleinen Jnſel in der Jriſchen See habe ich
die Gaſtfreundſchaft der Engländer mit etwa 20 000 Deutſchen
Oeſterreichern und Türken genoſſen Dann bin ich den Eng
ländern durchgegangen Wie ich das gemacht habe will ich
hier nicht erzählen Mir liegt vielmehr daran meinen
Landsleuten einmal gründlich die Wahrheit zu ſagen Die
Unzufriedenheit die mir entgegentritt iſt mir vollſtändig
unverſtändlich Jch will natürlich nicht behaupten daß das
Leben in Deutſchland glänzend iſt aber an Hand meiner
Erlebniſſe kann ich beweiſen daß das Leben in England ganz
beträchtlich ſchlechter iſt

Während meiner Gefangenſchaft hatte ich viel gehört
über die ſchlechten Verhältniſſe da ich aber England von
Friedenszeiten her kannte wollte ich nicht daran glauben
und die engliſchen Zeitungen die wir im Lager laſen be
ſtätigten wenig von den ſchlechten Lebensverhältniſſen Ein
guter Kenner konnte aber doch zwiſchen den Zeilen leſen
daß etwas mehr in den Artikeln ſtand als Lloyd George
und Genoſſen lieb war

Bei meiner Ankunft in einem der größten engliſchen
Handelshäfen im Januar 1918 ſah ich ein ganz ungewohntes
Bild das mich zwang mehr zu glauben als ich erſt wollte
Wo war die enorme Handelsflotte

Draußen vor dem Hafen lagen acht bunt bemalte große
Paſſagier und Frachtdampfer der Cunard und White Star
Linie die wie mir ein Engländer ſagte der mich für ſeinen
Landsmann hielt nicht fahren durften wegen der deutſchen
UBoote und um vor einem U Boot Angriff in dem Hafen
ſicher zu ſein ihre bunte Bemalung erhalten hatten Jm
Hafen ſelbſt und an den Kais lagen nur einige kleinere
Dampfer und eine Reihe Segelſchiffe die nicht im ent
fernteſten an die ſonſt gewohnte Geſchäftigkeit erinnerten
Dieſe Ruhe habe ich auch in allen von mir beſuchten Häfen
der engliſchen Küſte wiedergefunden

Jn der Hafengegend und bei den Ladeplätzen konnte
wan ſehr gut ſpazieren gehen denn ein Schutzmann hatte
nicht nötig den Arm zu heben um den rieſigen Wagen und
Autoverkehr zu regeln wie das in Friedenszeiten üblich war
Bei meiner Ankunft in Liverpool ſpielten einige Kinder
Fußball auf der Straße am Hafen wo ſonſt der große Ver
kehr iſt ſie brauchten nicht auf den Verkehr zu achten denn
es war keiner da obwohl es Montag früh war

Das erſte bei meiner Ankunft war daß ich mich nach
Lebensmitteln umſah denn während der Gefangenſchaft in
den letzten ſechs Monaten hatten wir nur von Kartoffeln

7 Stück täglich etwas Melaſſe brauner Rohrabfall
zucker zweimal täglich Tee und wenn wir Glück hatten
ein oder zweimal in der Woche von 3 ſage und ſchreibe
drei Hundekuchen gelebt Brotkarten nach deutſchem
Muſter waren leicht und in genügender Menge zu haben
aber Brot war in den Bäckereien nicht vorhanden
Da die engliſchen Brotmarken nicht verfallen hatte ich in
Holland noch eine ganze Menge von dieſen ſchönen Karten
Eine engliſche Arbeiterzeitung nannte die Brotkacten

Broterſatz die genügend vorhanden ſeien wobei ſich
aber erbärmlich leben ließe Jch bekam in Liverpool doch
endlich och etwas Brot mußte aber für 200 Gramm Brot
22 24 Schilling bezahlen Für ebenſoviel Stockfiſch ver
langte man 8 Schilling Man konnte aber dieſe Nahrungs
mittel nicht öffentlich im Geſchäfte kaufen ſondern nur
durch Schleichhandel Jn den beſſeren Kreiſen ſind
genügend oder doch etwas mehr Nahrungsmittel vorLanden
verlebte ich doch 458 Wochen in London bei einem engliſchen
Freunde den ich ſchon vor dem Kriege gekannt hatte recht
gute Zeiten Dieſer gute Mann hatte einen ganzen Keller
voller verſchiedenſten Waren worauf er ſehr ſtolz war die
wie er mir ſagte ſeiner Schweſter und ihm für Jahre reichen
würden Es gab jeden Morgen friſches Brot das im Hauſe
gebacken wurde Eier und Speck Daß mein Freund nicht der
einzige war dem es recht gut ging bewies mir meine ſpätere
Erfahrung Die meiſten großen engliſchen Geſchäftsleute
haben einen Landbeſitz und kommen faſt nie nach London
Jhre Geſchäfte beſorgen Direktoren Um einen ſolchen Poſten
zu bekommen braucht man nichts zu können man muß nur
den Mut haben in London zu leben Daß die Leute denen
die Mittel es erlauben London verlaſſen kann ich voll und
ganz beweiſen habe ich doch ſelber vier Luftangriffe
auf London erlebt Ueber dieſe Angriffe ſchreiben a
die engliſchen Zeitungen daß kein Schaden angerichtet iſt
außer daß einige alte Frauen und Kinder von den Hunnen
ermordet ſeten kann dagegen bezeugen daß der an
gerichtete Schaden verheerend iſt gar nicht von dem moru
liſchen Eindruck auf die Bevölkerung Londns und ganz Eng
lands u reden Eines Abends zu Anfang Januar ftand
ich am White Hall als das Alarmſignal nehmt Schutz ge
geben wurde Ungefähr 10 Minuten ſpäter erſchienen bereits



Die engliſchen Zei
das

12 14 dentche Fegzenge Abert London
tungen ſhrieden einem Fluggenge wäre es gelungen
Jentrum von London zu erreichen W ſelber ſämt
liche Flugzenge her der Citv hen habe Die Flugzeugewurden en von en und engli Fliegern
beſchoſſen dieden aher kroßdem volle 34 Stunde über London
und domdardierten Bahnhöfe Brücken und Lagerhäuſer Wie
die Wirkung war win ich an einem Veiſpiele beweiſen Am
Morgen ward dem erſten Angriffe ging ich am Strande
ſpazieren von Weſtminſter bis WaterlooBrücke Von der
großen Brüde ſtanden nur noch kleine Ueberreſte einige
Vomden waren neden der Brücke aufs Straßenpflaſter ge
fallen und daden dort Löcher verurſacht wie ich ſie nie r
d dade Etwas weiter war gerade die Feuerwehr dabei

e 0fhrigen Alleebäume von dem Hinterhauſe einer
zweiſthckigen Reſtauration herunterzuholen Vorderhaus und
nebenliegende Privathäuſer waren nur noch Trümmerhaufen
Die Eiſenbahn und Straßenbahnſchienen lagen zuſammen
gekrümmt ſo daß man ſich annähernd ein Bild von der Kraft
dieſer Sprengſtoffe machen kann Welches Entſetzen bei der
Meldung deutſcher Flieger entſteht iſt nicht zu beſchreiben
Es mutet daher eigenartig an wenn die engliſchen Zeitungen
friſch drauf los lügen

Man muß überhaupt London am Abend und bei Nacht
kennen gelernt haben Jn keinem Dorfe kann es ſo dunkel
ſein Und dieſe Warnungstafeln und Vorſichtsmaßregeln
Man muß lachen wenn man das alles ſieht und dann eine
engliſche Zeitung zur Hand nimmt Die Maulhelden der
Zeitungen und der Regierung ſind einander wert Die Luft
angriffe erfüllen voll und ganz ihren Zweck obgleich viele
Deutſche meinen es ſei grauſam ſo viele Unbeteiligte und
Privateigentum zu vernichten Wie rückſichtslos die Eng
länder vorgehen erhellt die Tatſache daß ſie Deutſche die
in England naturaliſiert ſind internieren obwohl die
Frauen und Kinder Engländer ſind und die Söhne teilweiſe
in Frankreich für England bluten Wie viele deutſche Frauen
und Kinder ſind während des Boxer Aufſtandes ein
Ausdruck der deutſchen Zeitungen bei der Luſikania
Affäre und viel früher ſchon gemordet worden Es war aber
keineswegs der Mob der dieſe Schandtaten beging nein
es waren die engliſchen Soldaten und Polizeitruppen die
dem Scheine nach von der Regierung zum Schutze der Aus
länder geſchickt wurden Jn Wirklichkeit war es eine Räuber
und Mörderbande Dieſe Tatſachen können alle Deutſchen
die jetzt noch hinter dem Stacheldrahte ſitzen und hungern
begeugen wenn ſie Glück haben und wieder einigermaßen heil
herauskommen Jch behaupte daß ſelbſt der roheſte und
brutalſte deutſche Verbrecher mehr Gefühl hat als der Durch
ſchnittEngländer

Ende Februar dieſes Jahres war ich in einem der beſten
Muſikhäuſer Viktoria Muſikhouſe wo zum größten Teil
nur die beſten Kreiſe verkehren Hier wurden außer Muſik
ſtücken und Tanz auch Lichtbilder vorgeführt Unter anderem
auch ganz gemeine Bilder über unſeren Kaiſer und über
unſere Staatsmänner jedoch wurde im beſonderen die
Hungersnot in Deutſchland im Bilde veranſchaulicht und
war in Berlin Hamburg und Frankfurt Das Bild zeigte
auſende deutſcher Frauen und Kinder die auf Grund der

engliſchen Blockade verhungert ſeien Sodann kamen be
trunkene deutſche Landſturmleute und ſpießten die Leichen
auf die Bajonette worauf die ungezählten Toten in Maſſen
gräbern verſcharrt wurden Gegen die Niederſchrift der bei
Vorführung dieſes Films gezeigten ſchriftlichen Bemerkungen
und Erklärung ſträubt ſich die Feder Obgleich ich als
Deutſcher wußte daß dies alles gemeine Lüge und Zeichen

der ohnmächtigen Wut war mußte ich doch vor Ekel das
Lokal verlaſſen als die Damen und Herren in Hurra
und Bravorufen ausbrachen Jch habe auch keinen Engländer
geſehen dem man den Ekel vor ſolcher Roheit und Gemein
heit hätte vom Geſichte ableſen können Jch brauche nicht
zu fragen ob ſo etwas in Deutſchland überhaupt denkbar
geſchweige ausführbar iſt Jch frage nun iſt eine ſolche Ge
finnung Volkscharakter oder iſt das Volk verhetzt durch die
Regierung Jch möchte faſt annehmen daß es Volkscharakter
iſt Meiner Anſicht nach kann keine Regierung einem Volke
derartige rohe und brutale e predigen Nach
alledem haben wir hier in Deutſchland keine Urſache zum
Murren Wir können auf Karten bekommen was uns zu
ſteht hätten die Engländer unſere Armee unſere Marine
und die Luftflotte dann könnten wir was erleben Man
ſieht in Deutſchland keine verkommenen und verhungerten
Geſtalten auf dem Straßenpflaſter liegen wie ich es in Lon
don Mancheſter Liverpool und Hull geſehen habe Auch
hat die deutſche Regierung nicht nötig zur Aufrechterhaltung
der Ordnung Farbige heranzuziehen wie es in England jetzt
iſt Man ſieht in den Straßen Londons indiſche Gurkas
die in Trupps zu 30 und 40 Mann mit ſchwarzen Offizieren
die eigene hungernde Bevölkerung einſchüchtern müſſen Dieſe
Horden haben ganze Dörfer in Lingoldſkire überfallen und
vernichtet Die Orte habe ich ſelbſt geſehen Viele Deutſche
ſagen Das iſt ja ſchrecklich ich ſage Es iſt nur eine kleine
Vergeltung a alle die Greuel die der Engländer der ge
ſamten Menſchheit zugefügt und ſeit Jahrhunderten an den
Schwarzen geübt hat

Meiner Anſicht nach haben wir England bald auf die
er Pwungen Wer England kennt verſteht die Zeichen
der Zeit

Herrenhaus und verfaſſungsreform
Amtlicher Bericht

Jn der Fortſetzung der Generaldiskuſſion erörterte zunächſt der Finanzminiſter die Bedenken die gegen die
oorgeſchlagene Durchzählung der in beiden Kammern ab
n Stimmen und die völlige Gleichſtellung des

Herrenhauſes mit dem Abgeordnetenhaus im Etatsrecht
ſprächen Er erklärte aber die Bereitwilligkeit der Regie
rung auf dieſem Gebiet den Wünſchen des Hauſes nach
Möglichkeit entgegenzukommen um einen Weg zur Ver
ſtändigung zu finden Sodann kam erneut klar zum Aus
druck daß die ganze Neue Fraktion einſtimmig auf
dem Boden des gleichen Wahlrechts ſteht aller
dings unter der Bedingung daß die erforderlichen Sicher
heiten gewährt werden Auf Anfrage aus der Kommiſſion
ob die Staatsregierung auch heute noch im Fa,e einer Ab
lehnung des gleichen Wahlrechts zur Auflöſung des Ab
geordnetenhauſes ſchreiten werde entgegnete der Vizepräſi
dent des Staatsminiſteriums daß er auf die Erklärung die
die Staatsregierung zu dieſer Frage im Abgeordnetenhauſe
abgegeben habe verweiſe die noch heute maßgedend ſei Von
konſervativer Seite wurde die Forderung aufgeſtellt daß
neben den Sicherungen in der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes und der Erhöhung ſeines Einfluſſes an beim Wahl

recht zum Abgeordnetenhauſe ECarantien gegen eine zu
radikale Entwöicklunz des Staatslebens gegeben
werden müßten Auch die Sorge um die Erhaltung des
Deutſchtums im Oſten kam zum Ausdruck Der
Wunſch nach einer ndigung wurde allerſeits betont
und dabei auf die großen Bedenken hingewieſen die gegen
über einer etwaigen Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
während des Krieges beſtanden Der Vizepräſident des
Staatsminiſteriums führte aus daß auch die
dieſe Bedenken würdige und daß ſie gerade desh n
einer Verſtändigung ſtrebe die allerdings das Prinzip des
Erlaſſes vom 11 Juli 1917 nicht berühren dürfe Daß eine
Parlamentiſierung der Regierung die notwendige Folge
einer Erweiterung des Wahlrechts ſein werde glaube er
nicht Die Auswahl der Miniſter ſei das Recht der Krone
ſo werde es auch in Zukunft bleiben

Die Monarchenbegegnung in Wien
Byen 5 Sept re des Wiener K K Telegr

Korreſp Buregaus ie bereits gemeldet hat der König
der Bulgaren Seiner Majeſtät geſtern nachmittag vier Uhr
in der Hofburg einen Beſuch abgeſtattet der eine neuerliche
Bekundung der Beziehungen aufrichtiger Freundſchaft bildet welche die Herrſcher und die Völker Oeſterreich Ungarns

und Bulgariens verbindet Die lange Anterredung
der beiden Monarchen hatte einen beſonders herz
lichen Charakter und iſt ein Veweis dafür wie ſehr die
Intereſſen OeſterreichUngarns und Bulgariens mitein
ander verknüpft ſind und nicht minder für die innige Ge
ſtaltung des Freundſchafts und Bündnisverhältniſſes das

e Oeſterreich Ungarn und Bulgarien erfreulicherweiſe

D

Die Verhanölungen in Wien
Wien 5 Sept Meldung des Wiener K K Tel Korr

Bureaus Der Staatsſekretär des Kaiſerlich deutſchen Aus
wärtigen Amts Herr v Hintze welcher nach Wien ge
kommen war um ſeiner K und K Apoſtoliſchen Majeſtät
ſeine Aufwartung zu machen hat während ſeines hieſigen
dreitägigen Aufenthalts eingehende Beſprechungen mit dem
k und k Miniſter des Auswärtigen gepflogen und iſt auch
mit den beiden Miniſterpräſidenten in Berührung getreten
Dieſe Beſprechungen welche ſich an die in den vergangenen
Monaten und zuletzt anläßlich der Viermonarchenzuſammenkunft im deulchen Großen Hauptquartier geführten der

deutſchen und öſterreich ungariſchen Politiker anſchloſſen
haben die dem engen Bundesverhältnis entſprechende ein
vernehmliche Löſung der zur Erörterung gebrachten
Fragen weſentlich gefördert Speziell die poli
tiſche Frage bildete auch diesmal den Gegenſtand gründ
licher Erwägung und die beiden Regierungen ſind überein
gekommen die Behandlung dieſes Themas in un unter
brochenen Bexatungen fortzuſetzen

Anſprache des Staatsſekretärs v Hintze
Wien 5 Septbr Der Staatsſekretär v Hintze empfing

heute auf der deutſchen Botſchaft die Vertreter der Wiener
Preſſe denen gegenüber er erklärte

Jch habe ſtets in meiner Tätigkeit den größten Wert
darauf gelegt mit der Preſſe zuſammenzuarbeiten und ihre
Unterſtützung zu finden Denn die Arbeit der Diplomaten
bedarf dringend der Reſonanz und der Verdolmetſchung durch
die Preſſe Jn Deutſchland und Oeſterreich Ungarn haben
wir immer die Vedeutung der Preſſe vollauf anerkannt Wir
haben ſtets den Wert eines offenen Wortes gewürdigt im
Gegenſatze zu England und Frankreich und den anderen
Staaten der Entente bei denen ein Schriftſteller der es
wagte ſeine eigene Meinung zu äußern ins Zuchthaus ge
bracht wurde Es iſt gewiß nicht notwendig noch einmal den
Wert und die Tiefe des Bündniſſes auseinanderzuſetzen Es
genügt wohl wenn ich das Wort Bündnis ausſpreche Das
Wort ſagt ſchon alles Es war mir auch lieb n Wien
kommen zu können um mich hier ſelbſt von der Stimmung
r überzeugen ich habe auch hier die Entſchloſſenheit die in
er gegenwärtigen Situation notwendig iſt gefunden Es

iſt nicht immer möglich von Erfolg z Erfolg zu eilen Es
gibt auch Wendungen im Schlachtenglück aber dann heißt es
ſich eng zuſammenzuſchließen An dem endgültigen und er
olgreichen Ausgange des Kampfes kann niemand zweifeln

Jch habe hier politiſche Fragen erörtert und überall das von
mir erwartete Entgegenkommen gefunden Was uns noch
trennt wird in freundſchaftlichen Verhandlungen geklärt und
ausgeglichen werden

Der Hetman der Ukraine beim Kanzler unö Kaiſer
Berlin 5 Sept Der Reichskanzler hat heute abend um

6 Uhr den Beſuch des Hetmans der Ukraine erwidert Der
Hetman ſpeiſte heute abend vor ſeiner Abreiſe zu Seiner
Majeſtät dem Kaiſer in kleinem Kreiſe beim Reichskanzler
Grafen von Hertling An das Eſſen ſchloß ſich ein Empfang
an zu dem die in Berlin anweſenden Staatsſekretäre Ver
treter der verbündeten Mächte die Mitglieder der ukrai
niſchen Geſandtſchaft und eine Reihe anderer offizieller Per
ſönlichkeiten erſchienen waren Der Hetman wird heute
aben um 11 Uhr zum Beſuch des Kaiſers nach Wilhelms
höhe abreiſen

Die militäriſche Lage
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

wird uns unter dem 5 September geſchrieben
Abgeſehen von ſtarken feindlichen Angriffen in der

Ailette Niederung und insbeſondere ſüdlich der Ailette die
alle ſcheiterten werden keine größeren Kampfhandlungen zur dem Weſten gemeldet Der Feind hat genug Luft
ſtöße gemacht und wo die Gräben nicht mehr beſetzt ſind hat
der Angreifer ſein Ziel verloren Es bleibt ihm nichts
anderes übrig als ſich an ſein verſchwundenes Gegenüber
heranzufühlen Da findet er die ſehr beweglichen durch ihre
Erfahrungen in dieſem Kleinkriege ſehr unbequemen deutſchen
Nachhuten die nachdem ſie ihm möglichſt ehe Schaden
insbeſondere aus wohlverſteckten Maſchinengewehrneſtern zu
gefügt haben ſich in die befohlene Linie und ihm
ein wenig gaſtliches Vorgelände überlaſſen war es jetzt
wieder zwiſchen Ypern und La Baſſée wo der Feind ſich an
unſere neuen Linien heranarbeitet Auch zwiſchen Scarpe
und Somme und zu ſeiner Ueberraſchung ebenſo zwiſchen
Somme und Oiſe wo wir inzwiſchen ſchon in der vorletzten
Nacht uns geräuſchlos und ohne Kampf vom Feinde gelöſt

haben m wir ſeit dem 28 Auguſt aus der Gegend von

V

Roye alſo ſchon ſeit einer Woche alle Maßnahmen zu dieſer
planmäßigen Rücnahme ausgeführt hatten Die Vorhuten
des Feindes haben hier die Linie Voyennes Appilliy er
reicht Auch öſtlich Soiſſons haben wir unſere Verteidigungs
linie ungeſtört vom Feinde und planmäßig von der Vesle

zurückverlegt e
Nicht der geringſte Anlaß zur

Beunruhigung
Wien 6 Sept Die Neue Freie Preſſe meldet General

v Cramon machte Mitteilung über die militäriſche Lage an
der Weſtfront Er hatte ſich vor einigen Tagen an Luden
dorff mit der Frage gewendet und die Antwort erhalten
daß die ganzen Bewegungen an der Weſtfront ſich vollkommen
programmgemäß vollziehen und keinerlei Anlaß
vorhanden ſei die Situation irgendwie un günſtig zu be
urteilen Cramon fuhr fort Man dürfe nicht überſehen
daß die Berichterſtattung der Engländer und Franzoſen
ganz übertrieben und falſch ſei nur dazu beſtimmt
kriegsmüde Stimmung aufzupeitſchen und die ungeheuren
Verluſte der Franzoſen und ihrer Verbündeten leichter er
tragen zu helfen Wer von der Weſtfront komme wiſſe ganz
genau daß die Stimmung dort überall zuverſichtlich ſei
Daran ändere die Propaganda nichts welche die Entente
mit verwerflichen Mitteln führe Jch kann nur wiederholen
ſchloß Cramon daß

nicht der geringſte Anlaß zur Beunruhigung vorhanden

iſt man kann nicht immer vorwärtsgehen es muß auch ein
mal ein Rückſchlag kommen und er wird in Ruhe ertragen
werden können zumal wir alle die feſte Ueberzeugung haben
daß ein

Durchbruch der Entente vollkommen ausgeſchloſſen
iſt An den Hindenburg Stellungen muß jeder Widerſtand
zerſchellen

Frontverlegungskämpfe
Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters

Großes Hauptquartier 4 September
Die Kämpfe die ſich am 1 und 2 September bei un

ſever Frontverlegung im Sommegebiet abſpielten waren
ſehr heftig und ermöglichten es wiederholt den Feind der
wohl den Eindruck hatte daß er unſeren ihm in ihren vor
bedachten Grenzen unbekannten Bewegungen raſch nach
ſtoßen könne blutig anlaufen zu laſſen Sein Plan war
unſere Sommeſtellung durch Umgehung von Peronne zu Fall
zu bringen Am 1 unternahm er bei Morgenanbruch nach
einſtündigem Trommelfeuer einen einheitlichen Angriff bis
zur Somme Die Kämpfe dauerten unter Erbitterung den
ganzen Tag hindurch an und verliefen wechſelvoll Es ge
lang dem Feinde unter Einſatz großer Maſſen unſere Linie
auf Rancourt und Bouchavesnes zurückzudrücken dagegen
ſcheiterten alle ſeine Verſuche ſich durch Umfaſſung von Ran
court und Bouchavesnes in den Peter Vaaſt Wald Eingang
zu erzwingen Morval das am Morgen verloren gegangen
dann wiederge wonnen worden war wurde infolge der
Frontverſchiebung freiwillig aufgegeben Peronne wurde
erſt nach ſchweren Straßen und Häuſerkämpfen aufgegeben
Der Feind war hier am Vormittag mit ſtarken Kräften ein
gedrungen doch wurde der Bahnhof gehalten der Oſtteil
gegen Abend von uns noch einmal zurückgewonnen

Am 2 dauerten die Kämpfe mit unverminderter Heftig
keit an Ein in der Frühe an der ganzen Front der Armee
von der Marwitz einſetzender Großangriff der von vielen
Tanks begleitet war wurde im erſten Anlauf durch Gegen
ſtoß gebrochen Mit ſpäteren Maſſenangriffen hatte der

Feind gegen den rechten Armeeflügel den Erfolg dieſen auf
die Linie öſtl von Scilly Vaaſt Wald Moislains Mout
Allaines zurückzudrücken Seine Verſuche ſich dann weiter
vorzuarbeiten ſcheiterten unter ſchweren Verluſten da ſeine
Bereitſtellungen erkannt wurden und die angeſetzten An
griffe größtenteils ſchon durch Artilleriefeuer niedergehalten
werden konnten Dasſelbe Geſchick hatten Angriffe mit
denen er mit ſeit dem Mittag aufmarſchierenden Kräften
noch ſpät am Abend den Einbruch um jeden Preis erzwingen
wollte Bei den Kämpfen beiderſeits Aizecourt und Mois
lains hatte ein Korps lebhaften Anteil das der Engländer
ſchon früher ſo bei dem Sturme auf Hallu als Gegner hat
ſchätzen lernen Als hier der Einbruch des zahlenmäßig
überlegenen Feindes drohte warfen ſich Jägerbataillone aus
ihren Reſervequartieren an die zumeiſt bedrängte Front
ſtelle beſetzten die beiden Ortſchaften mit kleinen Abtei
lungen und verteilten in das Zwiſchengelände eine Kette
von Scharfſchützen und Maſchinengewehren Hier war jeder
einzelne Mann auf eigenen Entſchluß geſtellt und hier be
währte ſich kräftig unſere Erziehung des Soldaten zu ſelbſt
tändigem Handeln Das eine FJägerbataillon wies bei
Koislains die Angriffe von drei engliſchen Regimentern

ab warf den Feind zurück eroberte ſich ein Vorfeld und
rachte Gefangene ein während die gle chzeitigen Angriffe

in Richtung auf Aizecourt ſchon vor unſerem Maſchinen
gewehrfeuer blutig ſcheiterten Kb

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Eindrücke eines Ruſſen in England
Moskau 4 Sept Ueber die Sitzung des Moskauer Rats

vom 3 September meldet Mir
Reſchtſcherjakow von einer Reiſe aus England zurück

ekehrt berichtete Der erſte Eindruck von England iſt ein
ehr günſtiger aber dieſer Eindruck iſt falſch Er iſt wie der

Anblick eines roten Apfels der inwendig von Würmern zer
freſſen iſt Jn der erſten Phaſe des Krieges ſchöpften die
kriegführenden Staaten alles Notwendige aus ihren eigenen
Ländern in der jetzigen Phaſe ſind ſie genötigt aus neu
tralen zu ſchöpfen So ſei der größte Teil der neutralen
Flotte für die engliſchen Bedürfniſſe herangezogen worden
Die erdrückende er der n Arbeiter verhalte
ſich V Juer der Regierungspolitik hinſichtlich Rußlands

nendabl
eber die internationale Lage berichtet Radek Die Lage

der Räte Republik ſei bedeutend beſſer als vor 6 Monaten
Von Deutſchland habe die Räte Republik nichts zu

irchten Deutſchland wird ſich nicht in unſeren ſozialen
ufbau einmiſchen Das engliſche Murman Aben

teuer wird mit dem Winteranfang ins Waſſer fallen Bis
die Japaner ihre Truppen herangebracht haben haben
wir die TſchechoSlowaken geſchlagen Wir appellieren nicht

ngewalt aber wenn man uns überfällt werden wir
ngen zu ſchützen wiſſen
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